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...-c.-.---m-Blockerinnert sich an stürmische Zeiten -

IntenJieW: CDer 64-Jährige fühlte sich während 'der Bäderkrise und der Hbmitex-Insolvenz wie ein begossener Pudel.
Horn-Bad Meinberger Bürgermeister geht nach 21 Iahrenim Amt in den Ruhestand

Rückblick: Eberhard Block zeigt ein Foto von 1998 zur 750-J'ahr-Feier der Stadtrechte - da war dasRathausportal mit Buropafahnen geschmückt. Die Fassade war gerade noch recht-
zeitig von einer wegen Bauschäden angebrachten Holzverschalung befreit worden. Diese hatte dem Rathaus den spöttelnden Namen .Blockhütte" eingetragen. FOTO: PREUSS

- Persönlkh
Am 19. Dezember 1950 in
Magdeburg geboren; drei
Brüder und eine Schwes-
ter; zum dritten Mal ver-
heiratet und VierKinder.

".'- Flü(htling
, Vater war Steuerberater.in

!' der ehemaligeri DDR und
verlor dort seine berufliche

Y Existenz - unter anderem
weil er krasser Regimegeg-
ner war; 1960 Flucht in den
Westen; als politisch aner-
kannte Flüchtlinge hat die
.Pamilie lange in Massen-
unterkünften gelebt.

- Berufseinstieg
1982Assessor-Examen mit
dem Ziel Staatsanwalt; in
Oldenburg zunächst in der
Widerspruchsstelle des
Arbeitsamtes, als Vorsit-
zender des Prüfungsaus-
schusses für Kriegsdienst-
verweigerer und auch als
Rechtsanwalt tätig. ,

,

- Berufsweg
1983.in Landesverwaltung
NRW der Bezirksregierung
Düsseldorf; später in Poli-
zeiabteilung des Innenmi-
nisteriums; 1986 auf eige-
nen Wunsch Versetzurig
zur Bezirksregierung Det-
mold als Dezernent für
Lehrerpersonalien. 1990

. auf Bundesebene für stell-
vertretenden SpD- Frakti-
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T' "Da verabschiedet, der
S t mit Eberhard Bloek den

stäitesten hauptamtlichen'
eiimeister' V0R N0rcliheiß~'. " ~ ..

~W~stf*n'itydell".Ihahe8tamd.j'Fin
EZ~lnterview hält dei 64~Jähri-

, ge Rückschau,

Si~Mv.Ll17(1enzu einer-Zeit gewältlt;
~lsß,s~ifl1-Iorn-Bad Mdnberg zum
'teil erbitterte persönlic~e Ausei-
nandersetzungen in "der Politik
gab; Wie haben Sie das erlebt?
EBERHARD BLC>CI{:.Das war
fütrttich sehr gewöhnungsbe-
dürftig., Wenn ic'h schlichten
wollte; stand ich pl0tzHch seiher
irti11;ittelp:unkt. Dass es soweit
gekommen war, lag in der Per-
sö#lic)3keit' handelnder Perso-
nen und deren Erfahrungswer-
ten begründet.

SdhlJ'n' kurz nach Ihrer Wahl kam
~:s';urBäderkrise, Ist ein Bflrger-
meister da machtlos? ', '"
BBc:lCK:, Ja. Es Waren :AusWiIi~
kUiigen der ,Ges~dheitsrefol:m
des13undes. Dessen Aussage war
eindeutig: Wir können keine
Riibksicht auf Kurorte nehmen..
lind auch die Krankenkassen
sahen es nicht als ihre Aufg~be
an'"pfivate Kliniken zu retten.
FÜtdie Stadt war es eine Ka-
.t~~trophe und hat uns viel Geld"
ge~~stet. .' '" \' .
:iit;~;_,' .'

I~wischen, hat Yoga Vidya die
Kliniken übernommen. Für
,I'· .
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ga-Anhänger- im Stadtpild sus- gewachsen. Das ;isu~i;tter, und
pekt sind. !R/ualioderSegen? man s'teht als :Weinen lBüFger-
BLOCK: Jeder Wandelll>irgt ,meister.let?tlicij wie, ein $egQs"
Cnan,c~ri,&~s~ala ist"es' em.$~-' ~se~r'lilu.cl~l:da.~~~.,' ~
gell. Wit1"bJJamch€l'l)@eS(!lltrlit6ts~"l" ,'.~c:.>fl,
felder, die uns Gäste l\llmgen. Komm/! de« iLn(iusliPiepallk. Lippe
y;oda Vidy,a ist iFFliI!lelilSwiel~'tig [Jei !Belle nicht;viel zu $pät?
für unsere 'Wirtschaft. Da hilft BLOCK: Er ist über die Region
kein I!,amentiel1em. hinaus einmalig und .bietet da-

, mit große Entwicklungs~haFl-
Wenige idhre nach der Bäder.- cenfüs.dieStadt, Wir legen die
krise kam mit der Hornitex-Plei- Hände also nichc in den Schoß,
te der.nä.chsteTiefschlag. W(lS hat und erste ~r.f0Ige sind ~a:aueh
das mit Ihnen gemacht? " schon da: Aufgmind des-N~tur-
BL@CK: Wir waren alle er- und Landschaftsschutzes bedarf

, schüttert, Wie sich dapnizeigte, ein sclchesMammutprojektei-
, w~r d'i.€ Insolvenz' flicht das ner langen' Voslaufäeit. Wenn

schlimmste Eteignis. Trotz der die Weltwirtschaft Wieder an-
bURdesw,eiten Wh;,tsGhaftskrise zieht, werden sich weitere Pir-
bliebeii in.Horn näriilidt fast af;· men ansiedeln. ' '
le A1?beitsplätze evhalten: Der

, eigentlich~ Niedergang hat erst
in den letzten Jahren eingesetzt.
Da hat auch ein Runder 'Fisch

,' nicht helfen können, ', t,

Ist es ,nicht ein Fehler, wenn ein
weltweit agiesender Konzern wie
das pol'tUgiesiseheSonae Indüs-
,tria einen solchen Standort über~
nir.n,nf? .
BLOOK: WiF wolltea keine"
Heuschrecke, 'Für uns war der
Einstieg von SORae Indüstria'
über seine deutsehe Tochter
Glunz desnalb, mit ~0ßen'
Hoffmungel'l 'yerb,tmdeß. ,Maß

,kann einem Blilternehmen'aber
, nicht die Fist0leauf die Brust

setzen. Wii: Kämpfen jetzt mit

'~9mmtinalpo1itiker sprechen sich mehrheitlich
r ~etfolgten aus. (::DU~V~rtreterstimmen dagegen

'~,'.~ -I ")". '

terer' setzt sich seit Jahren ge-
t:lc'iell für 'die, Rehabilitierung
,i'",t ,;r,:ll"t"f_lrr+D'I"I."D~n _ tllcol"\ "~r.:!h",

sehen verstoreenen Histosike-
rin Dr, Ingrid Ahrendt-Schulte
1'I"A'h1'"~A,khl3f\;Ul'1nlT '\:Tr.\n.hi:L

War es ein fehler, die Mittel-
straße in Horn für. den Durch-
gangsverkehr zu sperren? , '
BLOCK: Nein.' Wir gehören
dem Zt:lsammens<hluss Hist,0-
rischer Stadtkerne in NRW an.
Dadurch, haben Wir Pörderun-
gen von rund 8' Millionen Euro
bekommen - zum Beispiel fär
die Saniesung der Rathausfas-
sade, Die hätte es ohne Sper-
rung der. Mittelstraße nicht ge- ,
geben.

Warum kann die Stadt denzu-,
.nehmenden Veifall iV01;l Häusern
in der Nor.d- und Mittelstiaße in
Horn nicht verhindern?
BLOCK:,1'>erBürgermeister darf

Ist es da nicht kontraproduktiv
gewesen, den Eirl?elhandellauj,'die
grüne Wiese zu verlagerm?
BLOCK: Wir haben leider eine,
geringe KaufkraftbmGUligswir-

-kang in der Stadt. J:raditioneU
nutzen die Biirger IDetmold als

" EinkaufsstandOJi1:: Bas hat sich
erst mit der ,Ansied1tll~g des
Marktkatifs . geändert. Heute
kommt. das' Internet no04 er- e

schwerend hinzu. Die Struktur
.im ~nllr.um von Hern ist-zu-
dem nicht für gr0ß:e Flädlen ge-,
eignet, Eine andere Entwick-
lung ist somit unrealistisch. Wir
haben die Verlagerung nicht
wirklich verhindern können-

Sie sind gegen'die Schließung der
Turmschule und z~igen dabei als
Bürgermeister zivilen Ungehor-
sam. Warum?,
BlOCK: Wir haben im ländli-
chen Raum einfach eine andere
Grundsituation .:undungleiche
Bedingungen. .Somit- irrt der
Gesetzgebet. Deshalb muss' es
erlaubt sein, Zeichen zu setzen.

Warum gibt es, bßi der Uinge-
hungssttaßI}1323'9 n kein Licht am
Horizonts '

Wie sieht es mit,
tung des,Staatsbades.aus?
BLOCK: !Rshat'seinerzeit wirk-
lieb einenschiec1iten Start bei

,'den Gesr>rä~heh mitdeni Laa- ,
desverband Lippe gegeben, ,Das
ist imWischen aber 'Schnee VON

gesterä, Ich ·Pin des~alll> opti-
mistisch, dass es. am Ende eine
verträgliche töst:l!ng für Bad
Meinoerg gebenwird. Denn das
Staatshad' 'hat eine gute Pers- "
pektive verdient ,;~I
\ ~

Der Wähler. woZlte.den Wechsel. 'f ;,

'Wäre es da nicht besser,wenn ein 'f ,'.

Bürgermeister nur zweimal an-
treten darf?
BLOCK: Ich führe liier ein Un-
ternehmen' mit einem 'Etat von '
30 Millionen Jiur0 und t30.Mit ~
arbeitern. J:!l.aist die ,Bezahlt:l!ng
mit der fseien Wirtschaft über-
haupt nicht ver,glekhbar. Bei ei-
nerzusä ebew zeitlichen Be- '

i " .',' •as "Amt nicht
me iwfur qtialifizlerte
Leute'Zudem :rirden bei häu - '
figemWechsel zusätzliche Pen-
siensansprüche '.a1isgetö'st, was
die 'Ki0m'mtineR'überfor,Gtlm

, ~de.

"

" ,

1-.Neuorie~ltierung
1992 wechselte Stadtdi-
rektor OskarRinkals Bür-
germeister nach iPad Eros;
da Bl0Ck seit 1986 in H'0rn
wohnte"sehlugetl'ihn CIDU'
und SPD ,'31s Naen~@lger
vor; im J,u'ni Wahl zum
Stadtdirektor füracht Iah- "
re; ehrenamtlicher Bür-
germeister war Bernd
Richtsmeier; ,1994, zll1r
:K0mmu~alwahJ. in NR'W
auf Enitiative des Eemgeer
Bürgermeisters .Reinhard "
Wilrnbusse, Abschaffung
der Doppelspitzel im N0-

vemmer. Wahl zum haupt-
amtlichen ' Bürgermeister
durch den Rat; 1999 dann
'dieerste Wiederwahl durch
die Bürger. '
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Lügder Wiese< unterm Kölner Hammer
". , . \ .,

Im "Hl~ton "werd~n wi.ederLiegen'jchafoe',!-und Immobilien versteigert ,
" , .

Von Katl-Hejnz Krull -I

Eine Wiese am DaIlensen-
bach wird versteigert - durch-
aus ungewöhnlich für eine
Auktion im KöJ,ner "lfiltori".

, Die Wiese ist eine von' zahl-
reichen Immobilien und ;I.ie•
.genschaften, die Gerhard Bein
dort unter den Hammer brin-
gen will.

Lügde. Bein, Repräsentant der
Firma "Westdeutsche Grund- "
stücksauktionen", ist in Lügde
gilt bekannt. Nach der erfolg-,.

\ reichen. Versteigerung, zweier,
als unverkäuflich .geltender
Objekte, stehen am, 19. Sep-
tember wieder einige Lügder
Immobilien und Grundstücke
im Auktionskatalog·.:.. Gerhard,
Bein zeigt sie der LZ.
. Unterwegs steigt er aus dem

Auto 1JlJ;}drammt mit einigem
Einsatz ein ~inweiss~h:i1!l wie~
der in den Boden der Wiese.
"D~s hat einer an die Seite- ge-
legt, aberes iS1(Wich'tig,da&sJ:w,-
teressenten über die M0g1ich~
keit informiert werden," hIer
günstigLandzu erwerben." Die
fast 5000 Qüadratmeter,tgröße
Wiese neben dem Dallessen-
bach ist mit, einem Mipdest-
gebot von schlappen ,2500.Eu-
ro im Katalog eingetragen. .

Ein Schnäppchen für Land-
wirte, die im Außenbereirh
Grund erwerben. könnten;firi-
det Bein. Davon hat er für die

"Auktionmehr im Angebot. 'Et-
wa rund 72.000 Quadratmeter
für mindestens 49~500 Euro
"Am Meßberge". -mehr als:

41.000 Q~adratmeter für
14.900 Euro. inklusive einiger
weniger Ruinen der alten Zie-
.gelei in .paf;ubFll,ch·oder dr:e~'
Wohnhäuser in Elbrinxen, für
die ebenfalls niedrige Mindest-
gebote aufgerufen sind. Die
Vermarktung habe man vor

-dem Tod des' Besitzers Hein-.
rich Meier vereinbart, so Bein.

"Wir versteigern jede Im-
.mobilie", ist er überzeugt, und
das hört sich nach 'lWerEifQlg
hat. hat recht" . an. Bei _vier

Auktionen im·lrahF;etwa 60.0@()
Katalogen u iner sechswä-
chigen Präs ion der. üb-
jelüe"lm l'l1temet setea ii:l\l~er
rund 300 Bieterim "Hilton ",y,.Of

011, erläutert er .~,Wirsetzen auf
das' Ebay-PrinziP. "Bedeutet:
Niedrig anfang~ und). darauf
hoffen, dass Biaer und Stirn-
murig vor Ort sih gegenseitig'
zu einem akzeptablen Preis
aufschaukeln. 1 . '

Dass das funkt}oniert, 'bat die
Versteizerunz dh' ehemaligen

Bau-Meier- Pirraenimmobilie
gezeigt, die mit .~99;OO0.-Euro
weit untell den,450.000'Elffolag,
die ZUV:0rjahrdang.ei{@lglos
verlangtw:orden"wali.en.Sie.ging .
sGhließIidl für 300.000 Euro an
einen Käufer, Einen ähnlichen
Erforg hatte die Wersteigerurig
einer stark heruntergekomme-'
nen Immobilie im Herzen der
Lügder Altstadt, die, ebenfalls
lange unverkäuflich, mit ~500
Euro Mindestgebotstarteteund

.schließlich für: 8500 Euro ver-

kauft Wurde. Bein, der bis 2012
. Beigeordneter der Stadt Horn-
Bad Meinberg war, ist vom Er-
folg' dieses ,,;Ebay-P'rinzips"
überzeugt. Nur so könne man,
die Vermarktung der Immo-
bilien und Flächen in den
Kommunen der, Region ange-
hen. Ein Leerstandsmanage-

.mentführe nicht zum Erfolg, ist
er sich sicher.

Näheres im Auktion'skatalog:
www.wdQa~aQ.l:lelkataloQ


